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(54) Schütz mit Leitungskanal und Lastabzweig mit einem derartigen Schütz

(57) Ein Schütz (1) weist ein Gehäuse auf, das eine
Montageseite, eine Bedienseite (7), zwei Hauptan-
schlussflächen (8, 8’) und zwei Seitenflächen (9, 9’) auf-
weist. Die Bedienseite (7) liegt der Montageseite gegen-
über und ist mit der Montageseite über die Hauptan-
schlussflächen (8, 8’) und die Seitenflächen (9, 9’) ver-
bunden, wobei die Hauptanschlussflächen (8, 8’) einan-
der gegenüber liegen und die Seitenflächen (9, 9’) ein-
ander gegenüber liegen. Die Bedienseite (7) weist einen
erhabenen Mittelbereich (10) und zwei beidseits des Mit-
telbereichs (10) an den Mittelbereich (10) angrenzende
Randbereiche (11, 11’) auf, wobei die Randbereiche (11,
11’) an die Hauptanschlussflächen (8, 8’) angrenzen und
mit dem Mittelbereich (10) über je eine Zusatzan-
schlussfläche verbunden sind. Hauptklemmen, die mit
Lastkontakten des Schützes (1) verbunden sind, weisen
Hauptaufnahmeöffnungen auf, in die von je einer der
Hauptanschlussflächen aus Hauptleitungen einführbar
sind. Zusatzklemmen, über die Zusatzleitungen (18, 18’)
an das Schütz (1) anschließbar sind, weisen Zusatzauf-
nahmeöffnungen auf, in die von je einer der Zusatzan-
schlussflächen aus die Zusatzleitungen (18, 18’) einführ-
bar sind. In den Mittelbereich (10) ist ein Leitungskanal
(23) eingebracht, der sich von dem einen der Randbe-
reiche (11) zum anderen der Randbereiche (11’) er-
streckt. Ein Lastabzweig besteht aus einem derartigen
Schütz (1) und einem Zusatzgerät (2). Das Zusatzgerät
(2) ist mit dem Schütz (1) an einer der Hauptanschlussflä-
chen (8, 8’) mechanisch und elektrisch verbunden. Min-
destens eine der Zusatzleitungen (18, 18’) ist in einer der
dem Zusatzgerät (2) zugewandten Zusatzklemmen ge-
klemmt und durch den Leitungskanal (23) geführt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schütz,
das wie folgt aufgebaut ist:

- Es weist ein Gehäuse auf, das eine Montageseite,
eine Bedienseite, zwei Hauptanschlussflächen und
zwei Seitenflächen aufweist.

- Die Bedienseite liegt der Montageseite gegenüber
und ist mit der Montageseite über die Hauptan-
schlussflächen und die Seitenflächen verbunden,
wobei die Hauptanschlussflächen einander gegen-
über liegen und die Seitenflächen einander gegen-
über liegen.

- Die Bedienseite weist einen erhabenen Mittelbe-
reich und zwei beidseits des Mittelbereichs an den
Mittelbereich angrenzende Randbereiche auf, wo-
bei die Randbereiche an die Hauptanschlussflächen
angrenzen und mit dem Mittelbereich über je eine
Zusatzanschlussfläche verbunden sind.

- Hauptklemmen, die mit Lastkontakten des Schützes
verbunden sind, weisen Hauptaufnahmeöffnungen
auf, in die von je einer der Hauptanschlussflächen
aus Hauptleitungen einführbar sind.

- Zusatzklemmen, über die Zusatzleitungen an das
Schütz anschließbar sind, weisen Zusatzaufnahme-
öffnungen auf, in die von je einer der Zusatzan-
schlussflächen aus die Zusatzleitungen einführbar
sind.

[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin ei-
nen Lastabzweig, bestehend aus einem Schütz der
obenstehend beschriebenen Art und einem Zusatzgerät,

- wobei das Zusatzgerät mit dem Schütz an einer der
Hauptanschlussflächen mechanisch und elektrisch
verbunden ist,

- wobei mindestens eine Zusatzleitung in einer der
dem Zusatzgerät zugewandten Zusatzklemmen ge-
klemmt ist.

[0003] Derartige Schütze und derartige Lastabzweige
sind allgemein bekannt. Oftmals sind bei dem Schütz
Hauptbetätigungselemente, mittels derer die Haupt-
klemmen betätigbar sind, von den Randbereichen aus
zugänglich. Weiterhin sind oftmals Zusatzbetätigungs-
elemente, mittels derer die Zusatzklemmen betätigbar
sind, vom Mittelbereich aus zugänglich.
[0004] In der Regel werden in den Zusatzklemmen bei-
der Zusatzanschlussbereiche Leitungen geklemmt. Zu-
mindest diejenigen Zusatzleitungen, die in einer dem Zu-
satzgerät zugewandten Zusatzklemme geklemmt sind,
müssen daher entweder über den Mittelbereich und den
vom Zusatzgerät abgewandten Randbereich geführt
werden oder über das Zusatzgerät. Diese Vorgehens-
weise ist nachteilig, weil sie den Zugang zu dem Schütz
oder dem Zusatzgerät und den Einblick auf das Schütz
oder das Zusatzgerät beeinträchtigt. Ferner ist diese

Ausgestaltung unästhetisch.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Möglichkeit zu schaffen, die oben ge-
nannten Nachteile zu vermeiden.
[0006] Die Aufgabe wird bei einem Schütz der ein-
gangs genannten Art dadurch gelöst, dass in den Mittel-
bereich ein Leitungskanal eingebracht ist, der sich von
dem einen der Randbereiche zum anderen der Randbe-
reiche erstreckt.
[0007] Hiermit korrespondierend wird die Aufgabe für
den obenstehend beschriebenen Lastabzweig dadurch
gelöst, dass das Schütz wie zuletzt beschrieben ausge-
bildet ist und die mindestens eine Zusatzleitung durch
den Leitungskanal geführt ist.
[0008] In der Regel verläuft der Leitungskanal parallel
zu den Seitenflächen. Er kann hierbei, bezogen auf die
Seitenflächen, mittig angeordnet sein. Vorzugsweise je-
doch ist der Leitungskanal näher an der einen Seitenflä-
che angeordnet als an der anderen Seitenfläche.
[0009] Der Leitungskanal weist eine der einen Seiten-
fläche zugewandte Kanalwand und eine der anderen Sei-
tenfläche zugewandte Kanalwand auf. Vorzugsweise ist
sogar die der anderen Seitenfläche zugewandte Kanal-
wand näher an der einen Seitenfläche angeordnet als an
der anderen Seitenfläche.
[0010] Das Schütz weist einen Stößel auf. In vielen
Fällen ist der Stößel vom Mittelbereich aus zugänglich.
Vorzugsweise ist bei dem erfindungsgemäßen Schütz
der Stößel näher an der anderen Seitenfläche angeord-
net als an der einen Seitenfläche.
[0011] Der Leitungskanal kann mittels einer Klappe
abdeckbar sein. Hierbei ist es möglich, dass die Klappe
den Leitungskanal und weitere Elemente - beispielswei-
se den gesamten Mittelbereich - abdeckt. Vorzugsweise
jedoch ist mittels der Klappe ausschließlich der Leitungs-
kanal abdeckbar.
[0012] Weitere Vorteile und Einzelheiten ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung von Ausführungs-
beispielen in Verbindung mit den Zeichnungen. Es zei-
gen in Prinzipdarstellung:

FIG 1 schematisch einen ersten Lastabzweig,
FIG 2 den Lastabzweig von FIG 1 von der Seite,
FIG 3 den Lastabzweig von FIG von vorne,
FIG 4 schematisch einen weiteren Lastabzweig,
FIG 5 den Lastabzweig von FIG 4 von der Seite und
FIG 6 den Lastabzweig von FIG 4 von vorne.

[0013] Gemäß FIG 1 weist ein Lastabzweig ein Schütz
1 und ein Zusatzgerät 2 auf. Der Lastabzweig ist zwi-
schen einem Stromnetz 3 und einer Last 4 angeordnet.
Das Zusatzgerät 2 ist gemäß FIG 1 als Leistungsschalter
ausgebildet. Es ist dem Schütz 1 vorgeordnet.
[0014] Gemäß den FIG 2 und 3 weist das Schütz 1 ein
Gehäuse 5 auf. Das Gehäuse 5 weist eine Montageseite
6, eine Bedienseite 7, zwei Hauptanschlussflächen 8, 8’
und zwei Seitenflächen 9, 9’ auf. Die Bedienseite 7 liegt
der Montageseite 6 gegenüber.

1 2 
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[0015] Sie ist mit der Montageseite 6 über die Haupt-
anschlussflächen 8, 8’ und die Seitenflächen 9, 9’ ver-
bunden. Die Hauptanschlussflächen 8, 8’ liegen einan-
der gegenüber. Ebenso liegen die Seitenflächen 9, 9’
einander gegenüber.
[0016] Die Bedienseite 7 weist einen erhabenen Mit-
telbereich 10 und zwei beidseits des Mittelbereichs 10
an den Mittelbereich 10 angrenzende Randbereiche 11,
11’ auf. Die Randbereiche 11, 11’ grenzen an die Haupt-
anschlussflächen 8, 8’ an. Sie sind mit dem Mittelbereich
10 über je eine Zusatzanschlussfläche 12, 12’ verbun-
den.
[0017] Schematisch dargestellte Hauptklemmen 13,
13’, die mit Lastkontakten 14 des Schützes 1 verbunden
sind, weisen Hauptaufnahmeöffnungen 15, 15’ auf. In
die Hauptaufnahmeöffnungen 15, 15’ sind Hauptleitun-
gen 16, 16’ einführbar. Die Einführbarkeit ist hierbei von
je einer der Hauptanschlussflächen 8, 8’ aus gegeben.
[0018] Das Schütz 1 weist weiterhin schematisch an-
gedeutete Zusatzklemmen 17, 17’ auf. Über die Zusatz-
klemmen 17, 17’ sind Zusatzleitungen 18, 18’ an das
Schütz 1 anschließbar. Die Zusatzleitungen 18, 18’ die-
nen beispielsweise dem Abgreifen von Hilfssignalen,
dem Zuführen einer Energieversorgung und gegebenen-
falls dem separaten Zuführen eines Steuersignals für das
Schütz 1. Die Zusatzklemmen 17, 17’ weisen Zusatzauf-
nahmeöffnungen 19, 19’ auf, in welche die Zusatzleitun-
gen 18, 18’ einführbar sind. Die Zusatzleitungen 18, 18’
sind hierbei von je einer der Zusatzanschlussflächen 12,
12’ aus in die Zusatzaufnahmeöffnungen 19, 19’ einführ-
bar.
[0019] In vielen Fällen sind die Hauptklemmen 13, 13’
als Schraubklemmen ausgebildet. Insbesondere in die-
sem Fall sind Hauptbetätigungselemente 20, 20’ (näm-
lich Schrauben), mittels derer die Hauptklemmen 13, 13’
betätigbar sind, von den Randbereichen 11, 11’ aus zu-
gänglich.
[0020] In vielen Fällen sind weiterhin die Zusatzklem-
men 17, 17’ ebenfalls als Schraubklemmen ausgebildet.
Insbesondere in diese Fall sind Zusatzbetätigungsele-
mente 21, 21’ (nämlich wieder Schrauben), mittels derer
die Zusatzklemmen 17, 17’ betätigbar sind, vom Mittel-
bereich 10 aus zugänglich.
[0021] Das Zusatzgerät 2 ist mit dem Schütz 1 an einer
der Hauptanschlussflächen 8, 8’ mechanisch und elek-
trisch verbunden. Gegebenenfalls kann hierbei zwischen
dem Schütz 1 und dem Zusatzgerät 2 ein Zwischenele-
ment 22 angeordnet sein, welches die elektrische und
mechanische Verbindung des Zusatzgeräts 2 mit dem
Schütz 1 bewirkt.
[0022] Gemäß FIG 2 ist in den Mittelbereich 10 ein
Leitungskanal 23 eingebracht, der sich von dem einen
der Randbereiche 11, 11’ zum anderen der Randberei-
che 11, 11’ erstreckt. Durch den Leitungskanal 23 hin-
durch ist mindestens eine der Zusatzleitungen 18 ge-
führt, die in einer der dem Zusatzgerät 2 zugewandten
Zusatzklemmen 17 geklemmt ist.
[0023] Mit dem Bezugszeichen 24 ist eine Mittellinie

bezeichnet, welche mittig zwischen den Seitenflächen 9
verläuft. Ersichtlich verläuft der Leitungskanal 23 parallel
zu den Seitenflächen 9, ist jedoch außermittig angeord-
net, nämlich näher an der einen Seitenfläche 9 als an
der anderen Seitenfläche 9’.
[0024] Der Leitungskanal 23 weist zwei Kanalwände
25, 25’ auf. Die eine Kanalwand 25 ist der einen Seiten-
fläche 9 zugewandt, die andere Kanalwand 25’ der an-
deren Seitenfläche 9’. Die der anderen Seitenfläche 9’
zugewandte Kanalwand 25’ ist näher an der einen Sei-
tenfläche 9 angeordnet als an der anderen Seitenfläche
9’. Der Leitungskanal 23 ist in der Ausgestaltung der FIG
2 und 3 somit vollständig näher an der einen Seitenfläche
9 angeordnet als an der anderen Seitenfläche 9’.
[0025] Der Leitungskanal 23 ist vorzugsweise mittels
einer Klappe 26 abdeckbar. Hierbei ist vorzugsweise mit-
tels der Klappe 26 ausschließlich der Leitungskanal 23
abdeckbar. Es wäre jedoch alternativ möglich, auch wei-
tere Elemente - insbesondere den gesamten Mittelbe-
reich 10 - mit der Klappe 26 abzudecken.
[0026] Das Schütz 1 weist einen Stößel 27 auf. Der
Stößel 27 ist gemäß FIG 3 vom Mittelbereich 10 aus zu-
gänglich. Der Stößel 27 ist hierbei näher an der anderen
Seitenfläche 9’ angeordnet als an der einen Seitenfläche
9. Er ist also ebenfalls außermittig angeordnet. Mittels
des Stößels 27 kann ein Hilfsgerät betätigt werden, das
bedienseitig an das Schütz 1 ansetzbar ist.
[0027] Die Ausgestaltung gemäß den FIG 4 bis 6 ent-
spricht im Wesentlichen der Ausgestaltung der FIG 1 bis
3. Die einzigen Unterschiede bestehen darin,

- dass das Zusatzgerät 2 nicht als Leistungsschalter,
sondern als Überlastrelais ausgebildet ist und

- dass das Zusatzgerät 2 dem Schütz 1 nicht vorge-
schaltet, sondern nachgeschaltet ist.

[0028] Die beiden Unterschiede der Ausgestaltung der
FIG 4 bis 6 im Verhältnis zur Ausgestaltung der FIG 1
bis 3 sind prinzipiell unabhängig voneinander realisier-
bar. In der Regel werden sie jedoch kombiniert realisiert.
[0029] Die obige Beschreibung dient ausschließlich
der Erläuterung der vorliegenden Erfindung. Der Schutz-
umfang der vorliegenden Erfindung soll hingegen aus-
schließlich durch die beigefügten Ansprüche bestimmt
sein.

Patentansprüche

1. Schütz, das wie folgt aufgebaut ist:

- Es weist ein Gehäuse (5) auf, das eine Mon-
tageseite (6), eine Bedienseite (7), zwei Haupt-
anschlussflächen (8, 8’) und zwei Seitenflächen
(9, 9’) aufweist.
- Die Bedienseite (7) liegt der Montageseite (6)
gegenüber und ist mit der Montageseite (6) über
die Hauptanschlussflächen (8, 8’) und die Sei-
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tenflächen (9, 9’) verbunden, wobei die Haupt-
anschlussflächen (8, 8’) einander gegenüber lie-
gen und die Seitenflächen (9, 9’) einander ge-
genüber liegen.
- Die Bedienseite (7) weist einen erhabenen Mit-
telbereich (10) und zwei beidseits des Mittelbe-
reichs (10) an den Mittelbereich (10) angrenzen-
de Randbereiche (11, 11’) auf, wobei die Rand-
bereiche (11, 11’) an die Hauptanschlussflä-
chen (8, 8’) angrenzen und mit dem Mittelbe-
reich (10) über je eine Zusatzanschlussfläche
(12, 12’) verbunden sind.
- Hauptklemmen (13, 13’), die mit Lastkontakten
(14) des Schützes verbunden sind, weisen
Hauptaufnahmeöffnungen (15, 15’) auf, in die
von je einer der Hauptanschlussflächen (8, 8’)
aus Hauptleitungen (16, 16’) einführbar sind.
- Zusatzklemmen (17, 17’), über die Zusatzlei-
tungen (18, 18’) an das Schütz anschließbar
sind, weisen Zusatzaufnahmeöffnungen (19,
19’) auf, in die von je einer der Zusatzan-
schlussflächen (12, 12’) aus die Zusatzleitungen
(18, 18’) einführbar sind.
- In den Mittelbereich (10) ist ein Leitungskanal
(23) eingebracht, der sich von dem einen der
Randbereiche (11, 11’) zum anderen der Rand-
bereiche (11, 11’) erstreckt.

2. Schütz nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Leitungskanal (23) parallel zu den Sei-
tenflächen (9, 9’) verläuft.

3. Schütz nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Leitungskanal (23) näher an der einen
Seitenfläche (9) angeordnet ist als an der anderen
Seitenfläche (9’).

4. Schütz nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass der Leitungskanal (23) eine der einen Sei-
tenfläche (9) zugewandte Kanalwand (25) und eine
der anderen Seitenfläche (9’) zugewandte Kanal-
wand (25’) aufweist und dass die der anderen Sei-
tenfläche (9’) zugewandte Kanalwand (25’) näher an
der einen Seitenfläche (9) angeordnet ist als an der
anderen Seitenfläche (9’).

5. Schütz nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schütz einen Stößel (27) auf-
weist, dass der Stößel (27) vom Mittelbereich (10)
aus zugänglich ist und dass der Stößel (27) näher
an der anderen Seitenfläche (9’) angeordnet ist als
an der einen Seitenfläche (9).

6. Schütz nach einem der obigen Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass der Leitungskanal (23) mit-
tels einer Klappe (26) abdeckbar ist.

7. Schütz nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-

net, dass mittels der Klappe (26) ausschließlich der
Leitungskanal (23) abdeckbar ist.

8. Schütz nach einem der obigen Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass Hauptbetätigungselemente
(20, 20’), mittels derer die Hauptklemmen (13, 13’)
betätigbar sind, von den Randbereichen (11, 11’)
aus zugänglich sind.

9. Schütz nach einem der obigen Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass Zusatzbetätigungselemen-
te (21, 21’), mittels derer die Zusatzklemmen (17,
17’) betätigbar sind, vom Mittelbereich (10) aus zu-
gänglich sind.

10. Lastabzweig, bestehend aus einem Schütz (1) nach
einem der obigen Ansprüche und einem Zusatzgerät
(2),

- wobei das Zusatzgerät (2) mit dem Schütz (1)
an einer der Hauptanschlussflächen (8, 8’) me-
chanisch und elektrisch verbunden ist,
- wobei mindestens eine Zusatzleitung (18, 18’)
in einer der dem Zusatzgerät (2) zugewandten
Zusatzklemmen (17, 17’) geklemmt ist und
durch den Leitungskanal (23) geführt ist.
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